. 
Rrdattion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka · 
bowiee, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
uminerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 
bant, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags ⸗ 


unabhangige Tageszeitung. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtz. 

Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 

terzeile 16 Groſchen, im Neklameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. Mittwoch, den 15. Oktober 193 


O. Nr. 278. 


—— 


Maſaryk ſagt Gerechtigkeit den na⸗ 
tionalen Minderheiten gegenüber zu. 
Preßburg, 14. Oktober. Der ſſchechiſche Staatspräſi⸗ 
dent Maſaryk äußerte ſich über die nationalen Minderhei⸗ 
ben in der Tſchechoflowakei bei einem Bejuc in der Stadt 
Preßburg. Der Staatspräfident erklärte, daß Preßburg 
nicht nur die Hauptſtadt der Slowakei ſei, ſondern auch 
verſchiedene andere Minderheiten der Tſchechoſlowakei, näm⸗ 
ch Ungarn, Deutſche und Rumänen beherberge. Dem 
Sprecher der deutſchen Bevölkerung verſicherte Präſident 
Maſaryt, daß er den Bedürfniſſen der deutſchen Bevölke⸗ N 
rung Gerechtigkeit widerfahren laſſen werde. Auch dem In der Nacht zum Montag hat die Kriminalpolizei meh⸗ 
ter der ungarischen Bevölkerung jagt der tſchechiſche vere Nevifionen und Verhaftungen unter den Mitgliedern 
de wäſiden die Erfüllung aller gerechten Forderungen der ſozialiſtiſchen Parteimiliz vorgenommen. f 
Pro ungariſchen Minderheit zu. Gleichzeitig ſprach Präf-; Bereits: jeit längerer Zeit hatten die Polizeibehörden 
ent Maſaryk den Wunſch aus, daß ſich auch die politiſchen Mitteilungen erhalten, daß eine ſtarke Organifation, die 
führer der nationalen Minderheiten im tſchechiſchen Staate mit Schußwaffen, wie Revolvern und Karabinern ſowie 
den Mitbürgern anderer Nationen gegenüber loyal ver Sprengmaterial verſehen iſt, organisiert worden ſei. Die 
lten mögen. | Polliget ſoll Angaben beſitzen, die dahin gehen, daß die Stoß⸗ 
i — trupps am 14. September in der Allee Ujazdowska die bla⸗ 
der ehemalige Abgeordnete Dembski tigen Vorgänge hervorgerufen habe. Im Verlaufe der durch. 
nimmt Reine Randidatur an. geführten Reviſionen wurden acht Abteilungskommandan⸗ 
de Die nationaldemokratiſche Partei hatte dem verhafte⸗ ten verhaftet. Es ſind dies Joſef Dzialtowski, Ewe⸗ 
chemaligen Abgeordneten Dembsli in das Gefängnis in ryſt Ch russel eki, Peter Jagodzinski, Witold Pu- 
sc die Deklaration zur Unterſchrift für die Kandida⸗ rz eki, Eugen Pyuzetaczabe. Siegmund Raczyn- 
tur zum Warſchauer Sejm überſandt. Denibsti erklärte, daß ski, Marjan Synowieeti und Dominik Trodimo- 
er nicht mehr kandidieren wende. In dieſer Angelegenheit wic. Bei ſämtlichen Verhafteten wurden Revolver und 
wind das Juſtigminiſtevium eim offizielles Communique her⸗ Patronen ſowie ein Lager von Munition und bei Jago⸗ 
ausgeben. dinsti, Przetaczunik und Synowiecki einige zehn Karabiner 
gefunden. Die Verhaftung erfolgte mit der Begründung, 
daß 1 55 . einer Organiſation angeſchloſſen haben, 
R die terroxiſtiſch und antiſtaatlich auftritt. Die gefundenen 
U Ab geordneten Brzezinski. Schußwaffen und die Munition 5 beſchlagnahmt. 
im Sonntag hat die Polizei in Wongrow den ehema⸗ Direkten Anl. Aa e e ER, 
Niger f un. E R 8 905 t en Anlaß zur Verhaftung gab die Aufdeckung ei- 
gen Abgeordneten des Gneſener Bezirkes, Brzezinsk', nes Attentatepla 5 e eee 
v e 5 E 5 5 5 planes gegen Mavſchall Pilſudski. Bei den 
on der nationaldemokratiſchen Partei verhaftet. Die Ver⸗ Verhafteten wurden duch Bomb eee 
haftung erfolgte wegen antiftaatliher Reden bei einer f Wer N eee e e 
Wahlverſ führung des Attentates beſtimmt waren. 
men Als Urheber des Planes eines Bombenattenbates auf 
3 5 a Marſchall Pilſudski wurden fünf Mitglieder der ſogenann⸗ 
„Sinancial news“ über die deutſche tem joziatiftiihen Miliz eruiert. rg Dieter WA, 
ftriſis. der verhaftete Jagod zin ski, erhielt vor einer gewiſſen 
London, 14. Oktober. In einem Leitartikel über „die Zeit vier Gehilfen, die zunächſt nicht darüber informiert 
5 deutſche Kriſis“ ſagt „Financial News“: Die notwendigen wurden, gegen wen! ſich das geplante Attentat richte. 
wirtſchaftlichen Reformen in Deutſchland, die unter ande⸗ Das Attentat ſollte am vergangenen Freitag ausgeführt 
dem erhebliche Lohnverminderungen, weitgehende Erſpar⸗ werden. Ueber die Vorbeteitung des Altentates haben die 
| Mife in den öffentlichen Ausgaben und Steuererhöhungen ee 
aumfaſſen, können niemals volkstümlich fein: Sie werden 
es noch weniger, wenn die deutſche Jugend zu dem Glau- 
n erzogen worden iſt, daß ohne die Reparationszahlun⸗ 
gen dieſe Opfer unnötig wären. Die dadurch bei dem deut: 
den Beſitzer von Wertpapieren veranlaßte Nervoſität hat 
zen ſchweren Sturz in deutſchen Papieren veranlaßt und 
NE zum größten Teil für den Verluſt von ungefähr 320 
0 lionen Mark Gold ſeit der Reichstagswahl verantwort⸗ 
ch. Die Kriſe iſt ſomit in der Hauptſache nur durch Rer⸗ 
doſttät veranlaßt. Aber die Leute, die mit den deutſchen 
Angelegenheiten vertraut find, haben dieſe Nervoſität nicht 
dan dceblichem Grade gezeigt. Wenn man die Kriſis nach 
Mz Goldabſchluß bemißt, dann iſt ſie gleich, denn von Ende 
lärz bis Anfang Mai 1929 verlor Deutſchland weit mehr, 
eich nicht weniger als 920 Millonen Mark Gold. Es] Paris, 14. Oktober. Ein Sonderberichterſtatter der 
rrſcht geradezu ein Gefühl des Vertrauens, daß die not⸗ vadikalen „Volonte“ iſt vom deutſchen Reichskanzler Dr. 
bu digen wirtſchaftlichen Reformen zur Durchführung ge“ Brüning empfangen worden, der ihm erklärte: 
cht werden. Man glaubt, daß Reichskanzler Brüning „Die deutſche Regierung denkt nicht an die Reviſion 


Derhaftung des ehemaligen 


lamentariſcher Unterſtützung oder durch eine vorüber rium zu fordern, jedoch muß man wiſſen, daß die ſtändige 


Wirtſchaftsprogramm durchzuführen. geſteigert werden. Es war ein Fehler, in den Young-Plan 


Internationale muſeumskonferenz. 0 
Rom, 14. Oktober. Eine internationale Muſeumskon⸗ ten Erleichterungen erhalten. Wenn der Poung-Plan 
lerenz wurde geſtern in Rom eröffnet. An der Eröffnungs- Deutſchlands Kreditleiſtungen auch um 700 Millionen jähr⸗ 


des Völkerbundes und etwa 200 Delegierte aus 18 Lün- einhalb Milliarden Steuern mehr zu zahlen. Die Rhein⸗ 


Stützung und Erhaltung von Kunſtwerken beraten. Vielleicht hat man in Deutſchland dieſe Geſte früher erwar⸗ 


werde Einrichtung einer wirtſchaftlichen Dittatur die not- Erhöhung des Goldſchatzes für uns die Notwendigkeit nach 
endigen politiſchen Vorkehrungen zu treffen, um das ſich zieht, ſtärker auszuführen, wodurch unſere Zahlungen 


ern teil. Die Konferenz ſoll über geeignete Methoden für landräumung hat nicht die erhoffte Entſpannung gebracht. 


Attentat auf Marschall Pigs 
Ilehlanl. 


Die Urheber, mitglieder der ſozialiſtiſchen Stoßtrupps. 


Sicherheitsbehörden keine genauen Angaben erhalten kön⸗ 
nen. Das Attentat ſollte in dem Augenblick ausgeführt 
werden, wenn Mavſchall Pilſudski vom Miniſterrat durch 
die Allee Ujazdowsba zum Belveder fahre. Da jedoch Mar⸗ 
ſchall Pilfudsti am Freitag das Präſidium nicht verließ, 
wurde der Termin des Attentates auf einen anderen Tag 
verlegt. Von dieſem Termin ſollte Jagodzinski ſeine Kom⸗ 
plizen verſtändigen. Die Sicherheitsbehörden haben dann 
genauere Angaben über dieſe Vorbereitungen erhalten und 
find zur Verhaftung der Schuldigen geſchritten. 

Nach den Informationen der Polizei war Jagodzinski 
jene Perſon, welche das Attentat ausführen ſollte. Seine 
Komplizen Trochimowioz, Bialkowski, Purzycki und Chru⸗ 
seindi ſtellten die techniſche Hilfe bei. Chruscinsk trat nach 
den erſten Vorberejungen zurück. Er erklärte, daß er zu alt 
für dieſe Dinge ſei, da er nicht genug ſchnell flüchten kön⸗ 
ne. Auf der letzten, dritten, Beratung hatten die Teilneh⸗ 
mer am Attentate feitgeitellt, daß das Attentat ſich in der 
Allee Ujazdowska, gegenüber dem Haustore Nr. 36, abſpie⸗ 
len müſſe. Zu bemerken wäre, daß das Haustor ein 
Durchgangstor auf die ul. Wiejska iſt. Das Tor von der 
Seite der ul. Wiejsta führt auf den Garten Frascati und 
zu den Straßen, die an der Weichſel liegen. Vor dem 
Haustor Nr. 36 auf der Allee Ujazdowska ſollte Jagodzin⸗ 
ski die Bombe werfen. In dem Augenblick des Bomben- 
wurfes ſollten die Komplizen ein Feuer aus den Piſtolen 
eröffnen und einen Wirrwarr ſchaffen, damit Jagodzinski 
flüchten könne. Es wurde ſogar feſtgeſtellt, daß, im Falle 
Jagodzinski verwundet werden ſollte, ſeine Komplizen ihn 
in ein wartendes Auto transportieren mußten. 

Die weitere Unterſuchung führt die Staatsanwallſchaft. 
Wie man hört, halten ſich die Komplizen des Jagodzinski 
noch verſteckt. Jagodzinski ſelbſt gibt keinerlei Auskünfte. 


Gin Jntorolem bes denfihen 
Heldin. 


mit einem franzöſiſchen Preſſevertreter. 


tet. Die Zwiſchenfälle gegen die Reparatiſten haben ſich 
nur in den Städten ereignet, die von ſchwarzen Truppen 
beſetzt waren“. 


Der Reichskanzler ging alsdann auf die wirtſchaftliche 


feine Regierung feit entſchloſſen find, entweder mit des Young-Planes. Sie hat nicht die Abſicht, ein Morato“ Notlage in Deutſchland und beſonders auf das Elend auf 


dem Land ein und erklärte: 
„Wenm Deutſchland und Frankreich einander mäher 
kommen ſollen, müſſen die Franzoſen begreifen, daß dieſes 


nicht die gleiche Sicherheitsklauſel aufzunehmen wie in den (d. i. die Notlage a. d. Red.) der Grund der oppoſitionellen 
(Davis⸗Plan. Jedenfalls hat Deutſchland nicht die erwarte- Bewegung iſt. Frankreich darf nicht, bei der geringiten 


dlarmierenden Nachricht ſeine Kredite zurückziehen. Zu be⸗ 
dauern iſt es auch, das die Saarverhandlungen unterbro⸗ 


ſeier nahmen mehrere italieniſche Miniſter, ein Vertreter lich verringert hat, iſt Deutſchland doch jetzt gezwungen, ein- chen wurden. Die Regelung dieſes Problems hätte vieles 


gebeſſert“. 
Zum Schluß betonte Dr. Brüning, er wünſche eine 
ganz enge Zufommenapbeit mit Frankreich. 


Seite 2. 


Ausdehnung der Streikbewegung in 


Spanien. 

Madrid, 14. Oktober. In Spanien dehnt ſich die 
Streikbewegung weiter aus. In der weſtſpaniſchen Hafen⸗ 
ſtadt Barcelona find die Metallarbeiter in den Streik ge⸗ 
treten. In Seile kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Streikenden und Avbeitswilligen. Die Polizei ver⸗ 
haftete mehrere Perſonen. 3 


Das chineſiſche Außenminifterium zur 
Exterritoriqlitätsfrage. 


Schanghai, 14. Oktober. Vom Außenministerium wur⸗ 
de die Erklärung abgegeben, daß — wie immer die gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen über die Aufhebung der Exterri⸗ 
torialitätsfrage ausfallen werden — das geſamte Syſtem 
dieſer Sonderrechte mit dem Ablauf der Verträge aufhören 
müſſe. Anläßlich dieſer Erklävung wurden zum erſten Ma⸗ 
le die Ausſichten für einen baldigen Erfolg der ſchweben⸗ 
den Verhandlungen mit England und Amerika aufgegrif⸗ 
fen und als gering bezeichnet. 


Derjchärfter Rampf gegen England in 
Indien. 
Eine Erklärung Nehrus. 


London, 14. Oktober. Der indiſche Nationaliſtenführer 
Nehru hat ſich für die Durchführung des Kampfes gegen 
England geſtern in einer Rede ausgeſprochen. Nehru war 
vor wenigen Tagen nach Abbüßung einer ſechsmonatlichen 
Gefängnisſtrafe auf freien Fuß geſetzt worden. Nehru er⸗ 
klärte, daß jetzt der zweite Teil des Kampfes der indiſchen 
Nationaliſten gegen England beginne. Das Ziel ſei, die 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nie Rubeitärungen in Berlin. 


| Anläßlich der Reichstagseröffnung. 
| 


Berlin, 14. Oktober. Zu den geſtrigen Ruheſtörungen 


‚Ten gegen die Polizei vorgingen, berittene Polizei ein. Die 
‚in Berlin wird von politiſcher Seite mitgeteilt, das insge⸗ Demonſtranten die hauptſächlich aus Nationalſozialſten be⸗ 
ſamt 108 Perſonen feſtgenommen worden find. Hiervon ſtanden, wurden quer durch dem Diergarten bis zur Lenne 
waren 43 Perſonen Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen ſtraße abgedrängt, wo ſie einige Fenſterſcheiben im Cafe Do 
[Partei, weitere 55 Perſonen wurden als der nationalſozia⸗ brin zerſchlugen. Bei der Zerſtreuung der Umzügler fielen 
Aſtiſchen Bewegung Naheſtehende ermittelt. Unter den Ver⸗ von beiden Seiten Schüſſe. 
hafteten befinden ſich zwei Ausländer. Für die vielfach ge⸗ 
(äußerte Vermutung, das kommuniſtiſche Lockſpizel an den Stadt. In der Leipziger Straße bam es zwiſchen 4 und 5 
[Ruheſtörungen beteiligt geweſen ſeien, haben die polizeili⸗ Uhr zu großen Krawallen und Ausſchreitungen. Große 
chen Ermittlungen Anhaltspunkte nicht ergeben. Mengen von Nationalſozialiſten zogen durch die Friedrich 
Berlin, 14. Oktober. Anläßlich der Eröffnung des Ebert⸗Straße zur Leipziger Straße und ſchlugen in zahl. 
neuen Reichstages ſammelten ſich vor dem Reichstagsgebäu⸗ reichen Geſchäften die Fenſterſchelben ein. So wurde im 
de große Menſchenmaſſen an. Die Demonſtrationen nahmen großen Warenhaus Wertheim, im Kaufhaus Grünfeld, bei 
gegen 4 Uhr machmittag ernſte Formen an. Die Polizei Bluſen⸗Kohn, die großen Schaufenſter zum größten Teil ein 
drängte die Demonſtranten mit der Zeit immer mehr zum geſchlagen. Alle Geſchäftsläden in der Leipziger Straße 
Tiergarten und ſetzte, als die Demonſtvanten mit Steinwür⸗ [wurden geſchloſſen. 


Fife große Schlacht in Brain. 


Beide Parteien haben „geſiegt“. 


London, 14. Oktober. Im bvaſilianiſchen Bürgerkrieg diſchen beſagt, bei dem Vorſtoß der Aufſtändiſchen auf Stat 
Grundlage für eine künftige Freiheit in Indien zu ſchaß hat die erſte größere Schlacht zwiſchen Aufſtändiſchen und und Stadt Sao Paolo ſei es zwiſchen * Städten 
fen. Die indiſche Bewegung müſſe nicht nur die Zahlung Regierungstruppen ſtattgefunden. Ueber den Ausgang des polis und Affonſo Camargo, an der 


renze der Staaten 


von Steuern verweigern, ſondern auch auf alle Dienſte ver- Kampfes, der im Süden des Landes, an der Weſtgrenze des Parana und Sao Paolo zu einem fünfſtündigen Gefecht 


zichten, die England an Indien vielleicht leiſten könnte. Neh⸗ 
vu fügte hinzu, daß der Boykott ausländiſcher Waren ſowie 
der Kampf gegen die Staatsſteuern mit meuer Kraft fortge⸗ 
führt werde. 


Die Ausſchreitungen in Poſen. 

Poſen, 14. Oktober. Vor dem Gebäude der Polizeidi- 
rektion in Poſen, wo die verhafteten Anführer der Sonn⸗ 
tagsunruhen untergebracht ſind, bildeten ſich geſtern um 
22 Uhr große Menſchenanſammlungen. Die Polizei war 
in höchſter Alarmbereitſchaft und vor dem Gebäude ſtan⸗ 
den eine Anzahl Laſtautomobile, die mit bewaffneter Po⸗ 
lizei beſetzt waren. In der Stadt gingen Gerüchte um, daß 
es abermals zu antideutſchen Kundgebungen kommen wer⸗ 
de. Durch die Kaffeehäuſer zogen Studententrupps, um 
die deutſchen Zeitungen fortzunehmen und zu vernichten. 
Mehrere Studenten wurden verhaftet. Kurz nach Mitter⸗ 
nacht wurden fie wieder auf freien Fuß geſetzt. Dieſe Stu⸗ 
dentenverhaftungen waren der Anlaß zu den großen Men⸗ 
ſchenanſammlungen vor dem Polizeipräſidium. Zu weite⸗ 
ven Ruheſtörungen iſt es nicht mehr gekommen. 


Verhaftung von ukrainifchen Brand⸗ 
ſtiftern. 

Eine der am meiſten durch die ukrainiſchen umſturzle⸗ 

wiſchen Elemente verwüſteten Gemeinden iſt die Gemeinde 


Hrekorow. Daſelbſt wurden zweimal hinterſammen je vier 


große Strohſchober am Dominium Olga des Beſitzers Gva⸗ 
fen Roſtworowsbi ſowie ein Haus der Beſitzerin Weiß durch 
Bvanddſtiftung vernichtet. Durch die polizeilichen Nachfor⸗ 
ſchungen wurde feſtgeſtellt, daß die Brände durch den Hö⸗ 
rer des Polytechnikums in Lemberg Jaroslaw Bulka vor⸗ 
ſätzlich gelegt wurden. Während einer Rewiſion im Hauſe 
ſeiner Eltern wurde ein Lager von Schwefel, Glasröhren 
ſowie antiſtgatlichen Broſchüren gefunden. Bulka wurde in 
das Gefängnis in Brzezany eingeliefert. 

In Verbindung mit antiſtaatlichen Tätigkeit wurden 
auf Anordnung des Staatsanwaltes in Lemberg die Volks⸗ 
ſchullehrer Michael Zaruekſt und Alevander Latocki, 
ferner der Konzipient Steffan Anſdruszystzyn und der 
Glektricker Haras Klym werhaftet. \ 


Die Sturmkataſtrophe an der bretoni⸗ 
ſchen Rüfte. 


Paris, 14. Oktober. Die Zahl der Opfer der letzten 
Sturmkataſtrophe ſteht noch nicht feſt. In Etel (Britanien) 
fehlten beim letzten Appell noch 10 Schiffe mit insgeſamt 
61 Mann. In Douarnenez werden noch 13 Mann als ver⸗ 
mißt gemeldet. 


Großer Einbruchsdiebftahl in einer 
Baugeſellſchaft. 


Am Sonnabend wurde in die Baugeſellſchaft auf der 
ul. Mikolajsba in Krakau ein Einbruch verübt. Den Ein⸗ 
brechern fielen 45.000 Zloty in die Hände. Das Geld war 
für die Auszahlung von Arbeitern beſtimmt und bereits 
gebeutelt. Der Polizeifunktionär Adamski hat gegen 
5 Uhr früh eine Perſon, die dem Funktionär verdächtig vor⸗ 
kam, verhaftet. Als die Perſon von dem Funktionär zur 
Legitimierung aufgefordert wurde, warf fie die Aktentaſche 
zu Boden und verſuchte zu flüchten. Dabei machte der 
Mann von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Bei der Verfol⸗ 
gung gelang es dem Funktionär, den Banditen feſtzuneh⸗ 
men. In der Aktentaſche befanden ſich nur 40.000 Zloty. 
Wahrſcheinlich hat die reſtlichen 5000 Zloty ein Komplize 
des Banditen zu ſich genommen. Der Bandit iſt der 23 
Jahre alte Jan Faber, ein bekannter Kvakauer Kaſſen⸗ 
einbrecher. 


Gliedſtaates Sao Paulo ſich abſpielte, werden einander wi. gekommen. Die Vundestruppen ſeien dabei geſchlagen m 
derſprechende Nachrichten verbreitet. Die Aufſtändiſchen be- den und hätten ſchwere Verluſte an Toten, Verwundete 
haupten, daß die Regierungstruppen in die Flucht geſchla⸗ und Gefangenen erlitten. 8 
gen worden ſeien und ſchweve Verluſte erlitten hätten. Den Paris, 14. Oktober. Havas erklärt über Buenos UN 
Aufſtändiſchen ſei eine große Menge Kriegsmaterial in die res, daß ein Kavallerieregiment der braſilianiſchen Bun“ 
Hände gefallen und fie hätten auch zahlreiche Gefangene ge⸗ desregierung ſich im Staate Minasgraes ergeben habe. Die 
macht. ; Aufſtändiſchen ſollen Itaperuna eingenommen haben 
Meldungen aus nordamerikaniſcher Quelle berichten ihren Marſch auf Campos fortſetzen. 
dagegen von Erfolgen der Regierungstruppen. Andere Meldungen der braſilianiſchen Regierung jptt* 


New Pork, 14. Oktober. Ein der „Aſſiocaet Expreß“ aus chen von einer erfolgreichen Bekämpfung der Aufſtändiſchen 


Porto Algere zugegangener offizieller Bericht der Aufſtän⸗ an der Grenze der Staaten Sao Paulo und Parana. \ 


— — nn nn 


Bor einem Metallarbeiteritreit in Bern. 


Ueber einem Metalladbeiteritreit in Berlin ſoll das 
Berliner Metallkartell in einer Sitzung, die heute vormit⸗ 
tags begonnen hat, Beſchlüſſe faſſen. Man rechnet damit, 
daß das Metallkartell noch heute den Streik ausrufen und 
morgen zur Arbeitsniederlegung auffordern wird. 

Die Kommunisten haben schon heute zur Arbeitsnieder⸗ 
legung aufgefordert. Dieſer Aufforderung ſind jedoch nur 


die Arbeiter in vier Berliner Metallbetrieben von unge 
fähr tauſend Mann nachgekommen. Weiter wird mitgeteilt 
daß bei einem Streilbeſchluß die Metallarbeiterverbände be' 
ſtimmen werden, in welchen Vetrieben der Streik durchge“ 
führt werden ſoll. Es ſei auch noch nicht ſicher, ob alle 
beiter zum Verlaſſen der Fabriken aufgefordert werden. 


— —— ä—Eĩ4ü— 


Bombenattentat auf einen Gerkhtsazt. 


Beuthen, 14. Oktober. Im Amtszimmer des Beuthe⸗ 
ner Gerichtsarztes Medizinalrat Dr. Spiecker im Straf⸗ 
gerich gebäude erſchien heute mittags gegen einhalb 12 
Uhr deſſen Gattin mit ihrem vierjährigen Töchterchen um 
ihrem Mann, ein durch die Poſt zugeſtelltes Päckchen zu 
überbringen. Als Dr. Spieder die Verſchnüvung der Poſt⸗ 
ſendung löſte, ertönte ein ohrenbetäubender Knall und fait, 
in demſelben Augenblick glich das Zimmer einem Trümmer⸗ 
haufen. Dr. Spiecker und ſeine Familienangehörigen blie⸗ 5 9 ‘ tes 
Ben uote ee A hend e anne. "See Ge. VVV 
richtsurzt hat nur durch einige Splitter unbedeutende Ver- benachteiligt fühlten. 

o Deen ebe h 
Das vorläufige Ergebnis der memel⸗ | Ehefrau des Gaſtwirtes erlitt durch drei Schüſſe eine eee 
wahlen. re Dauchverlezung. Als ihr Sohn Joſef ſah, daß er 
Berlin, 14. Oktober. Nach den bis heute vorliegenden] Mutter zuſammenſtürzte, ſprang er gegen Michalski am uuf 
Meldungen über das vorläufige Ergebnis der Wahlen zum versetzte S ME. SE ANIIoD Schlee ſche 
memelländiſchen Landtag, erhielten die Landwiriſchaftspar- den Kopf Frau Skrzypel und Michalsti wurden ea? 
tei 9 Sitze, die memelländiſche Volkspartei 9 Sitze, die Na, ſchwer verlehiem Zuſtande in ein Poſener Kran 
tional⸗Litauer 5, die Sozialdemokraten 4 und die Kommu⸗ eingeliefert. 
niſten 1 Sitz. Da das Ergebnis aus fünf kleineren Be⸗ 
zirken noch ausſteht, ift es noch fraglich, ob der 29. Sitz den Die Baulichkeiten einer Gemeinde 
Sozialdemokraten, den Kommuniſten oder den National⸗Li⸗ Brandlequn vernichtet 
tauern zuſteht. Das Ergebnis bedeutet einen völligen Er. 5 gung ö nd ein 
folg der Deulſchen, da von den 29 Sitzen des memelländiſchen! In der Gemeinde Gorkowioe bei Radom entstand pa⸗ 
Landtages mindeſtens 24 auf deutſche Parteien entfallen. gefährlicher Brand in dem Anweſen des Wladys la. er 
F tn den herrſchenden Sturm 515 Zee Pau- 
3 3 auf die Nachbaranweſen übertragen. Bald ſtanden 3 
Ein i Fand 22 55 Ei En der lichbeiten der ganzen Gemeinde in einem Flammenmeer ©, 
leidigten 3 a find 13 Wohnhäuſer ſamt den landwirtſchaftlichen Baue 

In dem Gaſthaus Skrzypek in Lodomack befanden ſich beiten und der diesjährigen Ernte vollſtändig vernichtet ww. 
die Grenzſchutzſunktionäre Jan Michalski und Vinzent den. RT 
Ignatowicz Beide hatten dem Alkohol ſtark zuge⸗ Den Brand hat Baranek in ſeinem Anweſen vorſätz £ 
ſprochen und in einem gewiſſen Augenblick die Tochter des gelegt, um die Verſicherungsprämie zu erhalten. 
Gaſthausbeſitzers beleidigt. Zu ihrem Schutze eilte ihr wurde verhaftet und ift durch dieſe Verhaftung einer 
Bruder Joſef herbei. Beide Funktionäre ſahen ſich veran- juſtiz entzogen worden. Der Schaden wird mit 
laßt, das Lobal zu verlaſſen, gaben aber aus Revolvern 800.000 Zloty beziffert. 4 
durch die Fenſter mehrere Schüſſe in das Lokal ab. Die 


letzungen am Unterarm erlitten. Daß die drei Perſonen 
mit dem Leben davon gekommen ſind, iſt wohl nur den 
Umſtand zuzuſchreiben, daß die Exploſion der Höllenmaſch 
ne ihre volle Wirbung mach unten ausübte und eine 5 
zehn Zentimeter dicke Tiſchplatte durchſchlug. Von den Ur 
hebern des Attentates fehlt bisher jede Spur, doch kann 

Sicherheit geſagt werden, daß dem Anſchlag jeder politisch 
Hintergrund fehlt. Es dürfte ſich um einen Racheakt aus 


durch 


Zu mehrfachen Ausſchreitungen kam es im Innern der 
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wurden. 
Anſere Jugendträume führten uns nach den 
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Don Wolfgang Hartleben. 

Jede Seit, jede Generation hat „ihre“ Ro⸗ 
mantik. Jene Dichtergeneration, die bewußt 
den Namen „Romantiker“ führte, ſuchte und 
Bub fie noch im engeren Bereich der Heimat, 
m Leben des Volkes und vor allem in der Art 
und Weiſe, wie ſie die Probleme des Lebens 
und der Liebe in Dramen, Romanen und 
Balladen löſte. Und als die heute lebenden 
„Erwachſenen“ jung waren, hatte ihre Ro⸗ 
mantik einen, man möchte jagen, geographi⸗ 
ſchen Beigeſchmack. Die Romantik ſchwüler 

ommernächte hatte nur noch untergeordnete 
Bedeutung. Die Romantik alter Burgen und 
Städte war ein künſtleriſcher, mehr oder min⸗ 
der toter Begriff. Romantiſches, warm pul⸗ 
erendes Leben fanden wir nur in fernen Län⸗ 
ern, in den Romanen von Cooper und 
Gerſtäcker, nicht zu vergeſſen bei Karl May 
und in den unzähligen Reifeberichten, die da⸗ 
mals einer romantik⸗durſtigen Welt geboten 
Das war unſere Romantik. 


Prärien Nordamerikas, den Pampas Argen- 
Nriens, fie führten uns in die Wüſten Vorder⸗ 
Mens, fie begleiteten die deutſchen Afrika⸗ 
lerſcher nach dem Inneren des ſchwar zen 
Kontinents. Der rote Schein 
des Lagerfeuers im wilden 
Weiten, die taufendfältigen 
Stimmen des indischen 
Dſchungels, die Denkungs⸗ 
art der ſchwarzen und roten 
und gelben Völkerſchaften 
— — das war das Milieu, 
nach dem unſer Sinnen und 
rachten uns zog, das war 
der Urſtoff unſerer Ro⸗ 
mantik. Sie wirkte ſich aus 
in unſeren Begriſſen von 
edler Männlichkeit, ſie 
führte ein Eigenleben in 
unſeren Spielen, und wenn 
von einer Seele ganz und 
gar Beſitz ergriff, dann floh 
der Betreffende aus dem 
Elternhaus und wurde — 
Schiffsjunge 
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— von Europäern abgelegte Kleidung vor. 


„Neues Schbeſiſches Tagblatt“. 


Ueberall, wo die Zivilisation im siegreichen Vordringen Neuland erobert, ist 
die Romantik. Jene „gewisse Mischung” von 


ihr erstes Opfer 
Primitiven, Ererbtem und Bodenständigem, 


vität, das uns, den angeblich Höherstehenden, das Leben und Treiben 
„Minder-Kultivierten“ so interessant und liebenswert macht. Das hervorra- 
gendste Kennzeichen jeder Romantik ist, daß sie nur vom Aufßenstehender 
gesehen und empfunden wird. Uns erscheint immer das Fernstehende oder 
Gestrige romantisch u ndes ist sehr wohl möglidi, das 


komen auch unsere unromantische Welt 
In den nachstehenden Aufsätzen versuchen 


entstehenden Probleme zu erläutern und zu lösen. 


Es find kaum ein paar 
Jahrzehnte her — aber auf 
dieſer unſerer Romantik 
laſtet der gleiche Staub wie 7 
auf den Büchern, in denen 
ſie ſpukt. Winne⸗ 
tou und Old 
Shatterhand, Chin⸗ 
gachgook, Leder⸗ 
ſtrumpf und die 
vielen anderen ſind 
in das Reich Man⸗ 
nitous eingegan⸗ 
gen, und das, was 
ihre Adleraugen 
nnumehr auf den 
Stätten ihres Wir⸗ 
tens erſpähen dür⸗ 
ten, iſt nicht ange⸗ 
tan, ihnen die 
himmliſche Muße 
zu verſüßen und 
nicht geeignet, um 
in den Herzen der 
Jungen die roman⸗ 
tiſchen Träume 
ihrer Väter wieder r 
erſtehen zu laſſen. \ ; 
Die kühnen Rot⸗ 
häute Nordameri⸗ 


kas find zu biede⸗ 5 Japanerinnen 


Fez und Kaftan mußten in der Türkel Filzhuf und Mantel Platz machen. 


ren Bürgern, Arbeitern, Far⸗ 
mern, Intellektuellen geworden 
oder ſie ziehen bettelnd von 
Stadt zu Stadt oder verkaufen 
X ihr erbärmliches Reſt⸗ 
chen von „romanti⸗ 
ſchem Leben“ für bare 
Münze an Zirkus, 
Varietés und Frem⸗ 
denführer. In weite⸗ 
ren Jahrzehnten wird 


ßen Gegner, 
Cowboy, iſt ein behä⸗ 
biger Hirt geworden, 
der nach Tarifen ar⸗ 
N beitet, der Gaucho 
Südamerikas iſt eine durchaus 
unerfreuliche, verſoffene und 
fragwürdige Erſcheinung. In⸗ 
\ dien, das Land der 
tauſend Wunder, iſt 
zum Muſeum erſtarrt, feine Maharadſchas 
ſtudieren an engliſchen Univerſitäten, die 
Saubereien ſeiner Fakire werden von jedem 
europäiſchen Magnetiſeur übertroffen. Die 
Türkei iſt mit Gewalt entzaubert, auf Hawai 
langweilen ſich amerikaniſche Milliardäre, und 
nur der freie Wüſtenbarbar und der Neger im 
Inneren des dunklen Erdteils hat ſich in ge⸗ 
wiſſen Grenzen ſeine Urſprünglichkeit erhalten. 
Aber ſchon durchfurchen Automobile den 
Müftenfand, ſchon hat das Flugzeug das Kamel 
abgelöft, ſchon find europäiſche Händler dabei, 
den Neger mit Rock und Hofe, Taſchenuhren, 
8 und ſonſtigem Krimskrams, ſonſtigem 
„Kulturaut“ zu verſeben. Es wird auch hier 


Die Tarbanfreudige Tradıt "der 
‚ * 


der Alkohol ihnen den 
Garaus gemacht ha- 
ben. Aus ihrem gro⸗ 
dem 


Linf ad- 
dieses Odium herzhafter Nai- 
der 


unseren Nach- 
wir 
die so 


romantisch erscheinen 
zwei berufene Federn 


775 


Die roten 
Söhne 
Winnetons — 


FT 


wird immer mehr durch die nüchferne europäische 
Kleidung verdrängt. ' ; 


nicht alluzulange dauern. 

Die Siviliſation tötet die Romantik. Sie 
tötet ſie, weil ſich der, dem ſie gilt, der „Ro⸗ 
mantik“ ſeines Lebens und Fühlens nicht be⸗ 
wußt wird. Der Neger ſieht nicht ein, warum 
er ſeinen Lendenſchurz nicht gegen ein Hemd 
vertauſchen ſollte, wie es die weißen Herren 


tragen, der Indianer führt in feinen Refer- 


vationen ein ſorgenfreies kampfloſes Daſein 
— — — die Siviliſation bringt fo viel ſchöne 
Bequemlichkeit mit ſich, daß ihr keiner wieder⸗ 
ſtehen will noch kann. Auch unſer Bauer 
wirft ſchließlich die Gelfunſel in die Ecke, 
wenn er elektriſches Licht bekommen kann 
‚und man wird ihm das ſicher nicht übel 
nehmen. Obwohl die Gelfunſel ach jo ro⸗ 
mantiſch war. 5 
a Gegen dieſe Entwicklung gibt es kein An⸗ 
kämpfen. Schriftſteller und Muſeen werden 
retten, was zu retten iſt. Aber ihre Schätze 
\ 2 tote Erinnerungen an ein einſt blühendes 
Leben. f 


Die Romanlik des 
Vue 


Don Gerhard Stahl. 


ö Die Romantik ſtirbt. All das, was wir ro⸗ 
mantiſch finden, wird heute oder morgen vom 
Auto überrannt, vom Fabrikſchlot überſchattet. 
Nüchternheit, „neue Sachlichkeit“ kommt über 
die Welt. Sind wirklich gerade wir, iſt wirk⸗ 
lich ausgerechnet unſere Generation dazu aus⸗ 
erſehen, Seuge des Todeskampfes zu ſein, den 
die Romantik in allen Ländern dieſes Erdballs, 
in allen Herzen feiner Bewohner der anftür« 
menden Siviliſation Tiefert?, Ich glaube, wir 
ſind zu kühn und zu großzügig, wenn wir für 
das, was wir romantiſch finden, den Allbegriff 
„Romantik“ in Anſpruch nehmen. Vor fünfzig 
Jahren waren andere Dinge und Gefühle „ro⸗ 
mantiſch“ als heute — warum ſollten unſere 
Enkelkinder nicht Dinge romantiſch finden, 
die uns ganz und gar unromantiſch vor⸗ 
ken. mend Und wenn ſchon unfere Nachfahren 
ſo eine neue Romantik erleben werden, haben 
wir dann ein Recht, den Tod der Romantik zu 
prophezeien d 
Hier ein Beiſpiel: Als vor hundert Jahren 
der Dampfwagen die Poſtkutſche verdrängte, 
haben unſere Vorfahren der Romantik das 


* 


Sterbelied aeiunaer Der Dampfwagen war 


sehen heute so aus. 
ihnen Symbol der nahenden 
techniſchen Epoche, des unro⸗ 
mantiſchen Maſchinenzeitalters 
das jede Romantik vernichten 
mußte. Wer von uns aber hal 
jemals ein Bild dieſes alten 
Dampfwagens geſehen, ohne 
von einer gewiſſen Rührung 
überfallen zu werden? Sind 
dieſe feuerſpeienden Maſchin, 


chen nicht romantiſch im ſchönſten Sinne d 


Gibt es etwas Romantifcheres als die hilf: 
loſen Verſuche der erſten Automobiltonftrufl 
teure? Iſt fo ein alter Benzinkaſten, wie fi 


jetzt noch durch die Straßen lärmen, nicht an 


und für ſich ein Stück Romantik? Der Le- 
bensroman eines Lilienthal — das iſt Ro 
mantik, wie fie kein Dichter erſinnen konnte 
Die erſten Luftſchiff, die erſten Flugzeuge — — 
man denke an die Photographien des heute 
noch lebenden Santos Dumont, wie er im 
Gehrock, mit hohem Kragen und ſteifem Hut 


ſeine „Libelle“, dieſes fürchterliche Gerüſt aus 


Draht und Pappe, beſteigt — — das ift echte, 
unverfälſchte Romantik. Unſere Kinder aber 
werden romantiſche Geſchichten von den Flü⸗ 
gen von Lindberg, Köhl und Hünefeld leſen, 
werden lächelnd das Bild unſeres ſtolzen „Graf 
e betrachten, werden einen würdigen 
eißbart namens Opel als Pionier dei 
Raumſchiffahrt feiern — und das wirt 
wiederum echteſte, ſchönſte Romantik ſein. 

Es iſt ſchön, Subjekt romantiſchen Er: 
lebens, niemals aber ſchön, Objekt der Ro⸗ 
mantik zu ſein. Es gibt jetzt ſchon eine Ro: 
mantik des Binterhofes in Großſtadt⸗Miets⸗ 
kaſernen, wir finden fie nur intereſſant — aber 
unſere Kinder werden in verräucherten Kücher 
und ſteilen Stiegen und troſtloſem Proleten: 
elend romantiſche Schönheiten zu finder 
wiſſen, weil es all das dann — hoffentlich — 
nicht mehr geben wird. Das „romantijche‘ 
Sigeunerleben — es iſt für den Beteiligten ein 
trauriges Degetieren, und wer jetzt den Bei 
richt der Schwedin Nilſſon lieſt, die — 
Afghaniſtan geheiratet hat, der erfährt, 
es um die „Romantik des Harems“ beſtellt i 
So wenig, wie heute der Proletarier, der Zi 
geuner, die afghaniſche Baremsfrau ſich bei 
wußt find, daß fie romantiſche Objekte abı 
geben, ebenſo wenig wiſſen wir alle, ob unſere 
Enkelkinder nicht alle Attribute unſeres täg⸗ 
lichen Lebens mit all feiner troſtloſen Nüch⸗ 


‚ternheit im höchſten Grade romantiſch finden 


werden. Vielleicht ſchwelgen ſie dann in dem 
Gedanken, daß ihre Großväter noch das Fleiſch 
von Tieren gefreſſen, mit Kohle geheizt habe 
in lächerlichen und ſehr romantiſchen Anzügen 
herumliefen, und vielleicht werden alle rühr⸗ 
ſeligen Geſchichten „aus vergangenen Tagen“ 
damit beginnen, daß ſich „zwei“ auf dem Ver. 
deck eines ſehr komiſchen und ſehr romanti⸗ 
ſchen Autobuſſes kennen lernen. 

Unſere Dichter pflegen ſich in dieſem Fal 
der Poſtkutſche zu bedienen und der Unter⸗ 
ſchied iſt ja wirklich nicht allzu groß. 
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Seite 4. 


„Neues Schleſiſches Dagblatt“. 


Nr. 278. 


Biala 
Kundmachung über Plakatierungen. Trotz mehrfacher 


Verlautbarung in Angelegenheit der Anbringung von Pla⸗ 
katen, Verlautbarungen uſw. an den dazu beſtimmten Or⸗ 
ten haben in ſehr vielen Fällen die intereſſierten Perſonen 


die Verordnung über die Anbringung der Plakate nicht be⸗ 
achtet. Dadurch wird das äſthetiſche Ausſehen der Stadt i 
vielen Fällen verſchandelt. Infolge deſſen wird nochmal 
die Verordnung des Krakauer Wojewoden vom 26. März 


1929 in Erinnerung gebracht und werden künftighin der⸗ 
artige Uebertretungen ſtrengſtens beſtraft. Die Verordnung 


lautet: 
Auf Grund des Art. 106, Punkt 2, der Verordnung 


des Staatspräſidenten vom 19. Jänner 4928 über die Or⸗ 


ganiſierung und den Wirkungskreis der allgemeinen Admi⸗ 
niſtrationsbehörden und im Einvernehmen mit dem Woje⸗ 
wodſchaftsamte wird folgendes angeordnet: 

1. Die Plakatierung, das iſt das Ankleben, Aushängen, 
Annageln oder Anbringen auf irgend eine andere Weiſe 
von Aſſichen uſw. iſt nur auf den für dieſen Zweck ſpeziell 


der Stachura ein Verhältnis anknüpfen wollte. Als Fadzik 
um 11 Uhr nachts das Lokal in trunkenem Zuſtande ver⸗ 


woſjewodſchaft Schleſien. 


angenommen, daß der Brand infolge unvorſichtigem Um⸗ 
gehens mit offenem Licht entſtanden iſt. 

Körperverletzung. Der Untermaurermeiſter Alois Fa⸗ 
dzit wurde auf dem Wege zwiſchen Zalenzer Halde und 
Zalenze von drei unbekannten Perſonen angehalten. Einer 
von dieſen Dreien hat ihn mit einem harten Gegenſtand 
einen ſchweren Schlag gegen den Kopf verſetzt. Die beiden 
anderen Komplizen haben ihn darauf zu Boden geworfen 
und erheblich geſchlagen. Nach der Tat ſind ſie in der Rich⸗ 
tung Zalenzer Halde geflüchtet. Durch die erſten Erhebungen 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich Fadzik am beſagten Tage in der 
Reſtauration Mroncz in Geſellſchaft eines gewiſſen Robert 
Kowalski und der Kunigunde Stachura befand, welcher mit 


ließ, haben wahrſcheinlich Kowalfki und ſeine Komplizen 
den Fadzik überfallen. 

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Der Kaufmann Stanis⸗ 
laus Halat, wohnhaft in Krzeſzowice, erſtattete die Anzeige, 
daß in einer der vergangenen Nächte in fein Geſchäftslokal 


beſtimmten Litfasſäulen oder anderen Reklameeinrichtungen auf der ul. Wojewodtzka 5 in Kattowitz unbekannte Diebe 


geſtattet. 

2. Die Plakatierungen auf unbeweglichem Eigentum, 

Häuſern, Zäunen uſw. find nur geſtattet, wenn ſie ſtändig 
daſelbſt durchgeführt werden und nach Fortnahme der Pla⸗ 
kate die Sauberkeit des unbeweglichen Eigentums wiederher⸗ 
gestellt wird. 
. 3. Die Plakatierung an anderen Orten, als die im Pa⸗ 
ragraph 1 und 2 vorgeſehenen, ſind werboten. Plalate, die 
an anderen Orten angebracht werden, unterliegen der ſo⸗ 
fortigen Entfernung. 

4. Plakatievungen, welche in Auslagen, auf Schildern 
ſowie auf Zeitungskiosken von Eigentümern zum Zwecke 
der Reklame ihres Unternehmens angebracht find, fallen 
nicht unter dieſe Verordnung. 

5. Kundmachungen und Verlautbarungen der Behörden 
der ſtaatlichen und Selbſtverwaltungskörper werden an den 
Orten angebracht, die vom Magiſtrat feſtgelegt ſind. 

6. Die Beſchädigung, das Herunterreißen und Ueber- 
bleben aller Art von amtlichen Verlautbarungen durch un⸗ 


berufene Perſonen iſt verboten. 


7. Uebertretungen dieſer Verordnung unterliegen einer 
Adminiſtrationsſtrafe bis zu 500 Zloty oder bis zu 14 Ta⸗ 
gen Arreſt oder beide dieſer Strafen zugleich. Als Schul⸗ 
dige dieſer Verordnung werden nicht mur die unmittelbaren 
Täter des Plakatierens, ſondern auch ſolche Perſonen an⸗ 
geſehen, die den Auftrag geben oder im Intereſſe welcher 
die Plabatievung vorgenommen wurde. . 


einen Einbruch verüben wollten. Die Nachfopſchungen ha⸗ 
ben ergeben, daß die Einbrecher vom Keller aus in der Decke 
ein großes Loch ausgeſtemmt haben, um auf dieſem Wege 
in das Geſchäftslokal zu gelangen. Die Diebe wurden aber 


wahrſcheinlich durch die Mieter des Hauſes verſcheucht und 


ſind geflüchtet, ohne etwas mitzunehmen. 
Autozuſammenſtoß. An der Straßenecke der ul. Dem⸗ 
bowa und Krol. Hucka in Domb erfolgte ein Zuſammenſtoß 


Jzwiſchen dem halbſchweren Laſtenauto Sl. 10737 und dem 


halbſchweren Laſtenauto 10852. Beide Autos wurden er⸗ 
heblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt der Chauf⸗ 


ſeur des Autos Sl. 10 852, Konrad Piwäinſ ki, aus Kö⸗ 


nigshütte infolge unvorſchriftsmäßigen Fahrens. 


Rönigshütte 
Eine Förderſchale abgeſtürzt. 

Am Sonnabend, gegen 10 Uhr abends, ereignete ſich 
im Krugſchacht in Königshütte ein erheblicher Betriebsunfall 
In dem Maſchinenraum, welcher die Förderſchale befördert, 
ereignete ſich ein Kurzſchluß, wodurch die Sichevungen aus⸗ 
brannten. Die Förderſchale, in welcher ſich 20 Bergleute be⸗ 
fanden, ſchlug deshalb aus einer Höhe won 1.25 Meter auf 
die Sohle hart auf. Neun Bergleute wurden leicht, und 
einer ſchwer verletzt. Nur dem Umſtand, daß die Förder⸗ 


Brotpreiſe. Die kommiſſariſche Stadtverwaltung teilt} ſchale aus einer jo geringen Höhe ſtürzte, iſt es zu danken, 


mit, daß am 14. Oktober d. J. folgende Brotpreiſe feſtge⸗ 
ſtellt wurden: 1 Kilo Brot aus 70 prozentigem Mehl im De⸗ 
tail 38 engros 36 Groſchen; ein Kilo Brot aus 80 prozen⸗ 
tigem Mehl im Detail 36 engros 34 Groſchen. Ueberſchrei⸗ 
tungen dieſer Preiſe werden nach den beſtehenden Geſetzen 
beſtraft. 


fattowitz 


Zimmerbrand. In der Kanzlei des Malermeiſters Fried⸗ 
vich Kudlorz in Nowa Wies entſtand ein Brand. Da⸗ 
durch wurde die Kanzleieinrichtung im Werte von 600 Zl. 
vernichtet. Der Brand wurde von der F. gelöſcht. 
Der bei der Löſchung des Brandes beteiligte 46 Jahre alte 
Feuerwehrmann Franz Kuſſey erlitt ein ſchweres Unwohl⸗ 
fein. Der hinzugevufene Arzt konnte nur den raſch einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen, welcher durch einen Herzſchlag ver⸗ 
urſacht worden war. Die Leiche des Feuerwehrmannes wur⸗ 
de in ſeime Wohnung eingeliefert. 

Schlägerei. Am Montag, um 2.05 Uhr früh, entſtand 
aus einer unbekannten Urſache auf der ul. Dembowa in 
Zalenze zwiſchen Paul Zogala aus Kattowitz, Viktor Ko⸗ 


nopski aus Gieſchewald, Wilhelm Raſtzka und Ot⸗ 


tem burg, beide aus Zalenze eine Schlägerei. Ottenburg, 
welcher als Raufbold bekannt iſt, wurde von ſeinen Kom⸗ 


plizen mit einer erheblichen Kopfverletzung und allgemei⸗ 
nen Körperverletzungen am Tatort aufgefunden. Durch die 


Rettungsſtation wurde ihm die erſte Hilfe zuteil, worauf 
er in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert 
wurde. 

Ein Geiſteskranker vom Eiſenbahnzug überfahren. Am 
Sonntag, um 9 Uhr früh, wurde auf dem Eiſenbahngleis 
in Brynow von einem Güterzug der 28 Jahre alte Franz 
Schmidt aus Eichenau überfahren. Der Genannte be⸗ 


fand ſich eit längerer Zeit im ſtädtiſchen Krankenhaus in 


Kattowitz. Er war geiſteskrank. Es gelang ihm, in einem un⸗ 
bewachten Augenblick in der Richtung nach Brynow zu flüch⸗ 
ten. Beim Ueberſchreiten des Eiſenbahngleiſes wurde er ü⸗ 
berfahren, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauses 
eingeliefert. 

Schadenfeuer. In der Scheune und dem anliegenden 
Schuppen des Kaufmannes Paul Mendzyk in Janow ſowie 
in zwei Schuppen der Nachbarrealität des Beſitzers Ignaz 
Grzondziel entſtand ein Brand. Die in der Scheune des 
Mendzyk lagemden Heuvorräte ſowie Emailgegenſtände, 
Farben und Lacke wurden vollſtändig wernichtet. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 3600 Zloty. Die Brandurſache iſt bis zur 
Zeit unbebhannt. — In den Kellerräumen eines Hauſes der 


Aktiengeſellſchaft Wirek in Bykowina wurden durch einen 


Brand verſchiedene Gegenſtände im Werte von 1000 Zloty 


vernichtet. An der Löſchaktion beteiligten ſich die Feuerweh⸗ M. wurden auf dem Zentralviehhof aufgetrieben: Bullen 
ren aus Nowa Wies, Bykowina und Kochlowitz. Die genaue 181, Ochſen 50, Kühe 1013, 


myslowitz. 


daß keim größeres Unglück geſchehen iſt. 

Autounfall. An der Straßenecke der ul. Piaſtowſka und 
Sobieskiego in Königshütte fuhr das Perſonenauto Gl. 
9846 der Stickſtofſwerke in Chorzow in das Fuhrwerk des 
Joſef Cellner aus Balenze hinein. Dabei wurde das Pferd 
leicht werletzt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
Die Uvſache des Unfalles iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 


Cublinitz. 


Diebſtahl. Der Straßenbaufirma Kontrowik aus Kat⸗ 
towitz wurde beim Straßenbau im Koſzynkin ein Motor mit 
einer Pumpe, die zur Reinigung der Chauſſee benützt wur⸗ 
de, geſtohlen. Im Laufe der Nachforſchungen wurde etwa 
100 Meter von der Chauſſee die Pumpe im Sand vergra⸗ 
ben gefunden. Den Motor haben die Diebe wahrſcheinlich 
an einer anderen Stelle verſteckt. Vor Ausführung dieſes 
Diebſtahles ſind die Diebe in das Wärterhaus eingedrungen 
und haben den Wärter werprügelt, ſodaß derſelbe die Flucht 
ergreifen mußte und die Diebe darauf die Gegenſtände 
ſbahlen. 

Mit dem Auto gegen den Baum. Auf der Chauſſee in 
Bukow bei Koſzynkin fuhr infolge ſchnellen und unvporſich⸗ 
tigen Fahrens der Führer des Perſonenautos Sl. 7523, 
Franz Tarkoſzak aus Kattowitz einen Straßenbaum ſo hef⸗ 
tig an, daß das Auto vollkommen zertrümmert wurde. Der 


Autoführer iſt mit dem Schrecken davongekommen. Der mit⸗ 


fahrende Amtsrichter Brum aus Breslau erlitt leichtere 
Verletzungen am Kopfe, den Füßen und Händem. Da er 
die Weiterreiſe nicht antreten konnte, wurde er in das Ge⸗ 
meindekrankenhaus in Koſzynbin eingeliefert. 

Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Woznik und 
Ligota⸗Woznicka werſuchte das Laſtenauto des Iſal Londer 
aus Siemianowitz dem Fuhrwerk des Beſitzers Jakob Ku = 
Harcezit auszuweichen, wobei das ſcheue Pferd in der 
Richtung des Laſtenautos lief. Der Führer des Laſtenautos 
Heinrich Citek, verſuchte einen Zuſammenſtoß zu vermeiden 
und ſteuerte das Auto plötzlich auf die entgegengeſetzte Sei⸗ 
te. Dabei fuhr er in den Straßengraben. Das Auto ſtürzte 
um. Der Inhalt, bestehend aus 100 Flaſchen Bier und 25 
Flaſchen Limonade wurde zerſchlagen. Der Chauffeur it 
mit dem Schrecken davongekommen. Am Fuhrwerk wurde 
die Deichſel gebrochen. Das Pferd erlitt Verletzungen am 
rechten Bein. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Nilolai Sowa wurde auf dem 
Vorhof des Beſitzers Pieprzyca in Lublinitz ein Herrenfahr⸗ 


rad, Marke „Zyllon“ Nr. 143 398, im Werte won 150 Zloty 


geſtohlen. 


Vom Zentralviehhof. In der Woche von 4. bis 10. ds 
Färjen 129, Kälber 198, 


Brandurſache iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. Es wird jedoch fe 13, Schweine 2178. Für ein Kilo Lebendgewicht wurden 


Kälber war Nachfrage. 


meinderatswahlen ſtattgefunden. 
30 Mandaten haben die polniſchen Parteien 23 Mandate 


gezahlt: Bullen von 1.30 bis 1.35 Zloty, Ochſen von 123 
bis 1.30 gl., Kühe won 1.20 bis 1.30 gl., Färſen von 1.25 
bis 1.30 Zl., Kälber von 1.60 bis 1.80 Zl., Schweine erſte 
Gattung von 2 bis 290 Zloty, zweite Gattung won 1.86 bis 
1.99 Zl., dritte Gattung von 1.76 bis 1.85 Zl., viere Gat⸗ 
tung won 1.60 bis 1.75 Zloty. Der Markt war belebt. Für 
Tendenz feſt. 


Rybnik 


Das Refultat der Gemeinderatswahlen 


in Rybnik. 
Am Sonntag, den 12. d. M. haben in Rybnik die Ge⸗ 
Auf die Geſamtzahl von 


errungen. Von dieſen erhielten die Regievungsliſte 8, Ch. 
D. 10, NPR. 3, PBS. 2 und deutſche Lifte 7 Mandate. Die 
deutſche Wahlgemeinſchaft hat im Verhältnis zu den letzten 
Gemeinderatswahlen 2 Mandate werloren. 

Der Ausgang der Gemeinderatswahlen in Vyrtultow iſt 
folgender: Auf die Geſamtzahl von 12 Mandaten hat die 
Regievungsliſte 1 Mandat, Ch. D. 8 und NPR. 3 Mandate 
erhalten. 

Von einem Güterzug geſchleift. Auf der Halteſtelle in 
Niedobſchütz erlitt der Eiſenbahner Nikolai Sedlowſki 
infolge eigener Unvorſichtigkeit erhebliche Verletzungen. Sed⸗ 
lowſtbi werſuchte auf der Station in den fahrenden Güter⸗ 
zug aufzufpringen. Wegen eines Fehltrittes wurde er meh⸗ 
rere Meter mitgeſchleift. Infolge der erlittenen Verletzun⸗ 
gen wurde er in das Juliuskrankenhaus in Rybnik einge: 
liefert. 

Ein geriebener Dieb. In der Wohnung der Familie Go⸗ 
recki in Kamien, Kreis Rybnik, erſchien ein unbekannter 
Mann, welcher außer den fieben- und deunjährigen Kin⸗ 
dern der Familie niemanden zu Hauſe entraf. Der Unbe⸗ 
kannte erzählte den Kindern, daß ihr Vater, Thomas Go⸗ 
recki, die Abſicht habe nach Beendigung der Schicht nach Kat⸗ 
towitz zu ſahren, um werſchiedene Sachen zu kaufen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke benötige er 20 Zloty. Der Unbekannte erſuchte 
die Kinder ihm die 20 Zloty zu geben. Der neunjährige 
Knabe wies den Unbekannten auf das Bett hin, in welchem 
ſich ein Papierbeutel mit ſämtlichen Evſparniſſen der Fami⸗ 
lie Gorecki in der Höhe won 285 Zloty befanden. Der Un⸗ 
bekannte hat das Bett durchgeſucht und das geſamte Geld 
mitgenommen. Darauf fuhr er mit einem Fahrrad in un⸗ 
bekannter Richtung davon. Die Nachforſchungen zum Zwecke 
des katſächlichen Sachverhaltes hat die Polizei eingeleitet. 

Ein Getreideſchober in Flammen aufgegangen. Aus ei⸗ 
mer bisher unbekannten Uvjade wurde ein Getreideſchober, 
beſtehend aus 40 Fuhren Getreide auf den Feldern des 
Dominiums in Rybnik durch einen Brand vernichtet. Der 
Schaden beträgt etwa 6 400 Zloty. Nach der Brandlöſchung 
wurden auf dem Orte eine verkohlte Leiche gefunden, die 
von der Staatsanwaltſchaft in Loslau beſchlagnahmt wurde. 
Es wird angenommen, daß in dem Getreideſchober ein Ob⸗ 
dachloſer übernachtete und won dem Brand überraſcht wurde 


Fahrraddiebſtahl. Aus dem Gerichtsgebäude in Loslau 
wurde dem Franz Sitek aus Krzeczow ein Herrenfahrrad 
Marle „London“ im Werte won 200 Zloty geſtohlen. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. 


Schwientochlowitz 

Vom Auto überfahren. Auf der Chauſſee zwiſchen Szar⸗ 
lej und Piebar wurde von dem Perſonenauto Sls 3474 der 
64 Jahre alte Peter Polezet überfahren. Er erlitt einen 
Knöchelbruch am rechten Fuß und Verletzungen im Geſicht. 
Er wurde von demſelben Auto in das Knappſchaftslazarett 
in Tarnowitz eingeliefert. Die Schuldfrage it micht geklärt. 

Plötzlicher Tod. Auf der ul. Krol. Huda in Lipiny it 
an einem Herzſchlag die 63 Jahre alte Pauline Hra vat, 
wohnhaft in Lipiny, geſtorben. ö 
Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Gymnaſiums 
in Szavlej wurde dem Eduard Przybyla ein Fahrrad, Mar⸗ 
be „National“ Nr. 2820, im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 


x 
Teſchen. 

Diebe verhaftet. In Teſchen wurde der 20 Jahre alte 
Johann Karon, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, tſchechi⸗ 
ſcher Staatsbürger und der 21 Jahre alte Anton Sm’ 
czuyk, zuletzt wohnhaft in Bobrek werhaftet. Die Genannten 
hatten ein Herrenfahrrad und drei Tischtücher in ihrem Be 
ſitz, die fie am 7. d. M. dem Joſef Wawrzyczel in Konczyce 
geſtohlen haben. Im Laufe der Unterſuchung wurde den 
Verhafteten gleichfalls der Einbruchsdiebſtahl in der katho⸗ 
liſchen Kirche in Lipowa, den ſie in der Nacht zum 4. d. 
M. ausgeführt haben, nachgewieſen. 


Theater 


Stadttheater in Bielitz. 


Am Mittwoch, den 15. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, Serie blau, die erſte Wiederholung von: „Die Fülle 
der“ won Ladislaus Fodor. ö 

Am Freitag, den 17. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, Serie rot, „Die Füllfeder“, von Ladislaus Fodor. 

Am Samstag, den 18. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erſtenmal: „Grandhotel“ von Paul Frank, 

Als „Glay“ tritt Camilla Weber zum erſtenmal auf, 

Die im Theater geſpielten Gramophonplatten find bei 


Scha⸗ der Firma Estona 3:90 Maja 8, erhältlich. 


Nr. 278. 
— — 


Polnifches Theater. | 


Die „Grille hinter dem Ofen“. f 
Gaſtſpiel des Warſchauer Enſembels „Reduta“. f 
„Die Grille hinter dem Ofen“ in vier Akten mach einer 
Erzählung von Charles Dickens, polniſch bearbeitet von Ju⸗ 
Uus Oſterwy. Zwei Erzählungen vereinigen ſich in dieſem 
Stücke. Die eine it die eines armen Puppenarbeiters der 


nen Erzählungen von der Welt und den Menſchen verſchö⸗ 
nern will. Unter dem Einfluß dieſer Märchenerzählungen 
verliebt ſich die Tochter in einen alten Schmutzfink, Egoiſten. 
Eeine Operation die aber ſehr ſchmerzhaft iſt, gibt ihr ine! 
Augenlicht wieder, und, um ühre Leiden zu verkürzen, er 
Zählt man ihr nun, wie die Welt wirklich ausſieht. Die 
weite Geſchichte erzählt von einer reinen liebenden jungen 
Marja und ihrem älteren Manne und wie ein dritter für 
eeine Welle ihr Eheleben trübt, um fie dann ſpäter noch 
mehr zu vereinigen. Die dritte Geſchichte erzählt von zwei 
jungen Menſchen, die ſich Mebten und einander fait verlo- 
ren hätten ſowie von einem ſchrecklichen Egoiſten. Das 
„Heimchen hinter dem Ofen“ das iſt der gute Geiſt des 
häuslichen Feuers, daß mit feiner Muſik die Herzen der 
Menſchen öffnet. 25 
Die Warſchauer Gäſte zeigten uns ein muſterhaftes 
Spiel. Die „Marja“ zeigte uns ihre ganze weibliche Schön⸗ 
heit und wie eine Mutter ſein ſoll. Sie bewies uns in 
ihrem Spiel, daß in jedem Menſchen der Geiſt des Guten 
wohnt und das man dieſen mur finden muß. „Berta“, 
„Kabeb“, „Johann“ und die anderen gaben das Beſte und 
trugen damit das ihrige zu dem meisterhaften Spiel bei. 
Auch der Egoiſt „Tellton“ führte uns ein muſterhaftes Spiel 
vor und bewies ſeine großen künſtleriſchen Fähigkeiten. 
Kr. 


Prozeg gegen Graebe eingeleitet. 


Poſen, 14. Oktober. 
Abgeordneten Graebe hat nunmehr nach vielen Jahren 
die Staatsanwaltſchaft in Bromberg in Sachen des Deutſch⸗ 
tumprozeſſes Anblage erhoben. Graebe iſt bereits vom Un⸗ 

ſuchungsrichter vernommen worden. Der Prozeß ſoll 
noch im Laufe dieſes Monates verhandelt werden, da man 
noch vor den Wahlen zu einem Urteil kommen will und 
Graebe Ausſicht hat, wieder in den neuen Sejm gewählt zu 
en. 


drei Todesurteile in Tarnow. 


Vor dem Schwurgericht in Tarnow hat am 11. ds. M. 
gegen Wladislaw Dudek, Jan Orzsulak und Wla⸗ 

slaw Kogut eine Verhandlung wegen Mordes an dem 
Förſter Wladyslaw Bezat ſtattgefunden. Der Mord 
wunde am 19. März d. J. in Radwan von den drei Ange⸗ 
klagten begangen. Die Urſache zu dem Mord war eine 
Feindſchaft mit Bezak wegen eines unbequemen Zeugen. 
Die Geſchworenen bejahten den Mord einſtimmig. Da⸗ 
her hat das Gericht ſämtliche drei Angeklagten zum Tode 
durch den Strang verurteilt. Der Verteidiger erbat drei 
Tage Bedenkzeit. 
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EDER ENTERBTE 


Roman von E. Miller und Horst von Werthern 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


25. Fortſetzung. 

„Und doch frage ich dich: Was ſoll ich tun?“ 
Ich habe eine einzige Antwort. Geh zu dem Manne 
hin, den du geſchädigt haft, und bekenne ihm dein Unrecht.“ 
„Muß ich das? Es iſt hart, dieſen Rat zu befolgen.“ 
„In welcher anderen Weiſe vermöchteſt du zu ſühnen? 
Sage ihm, was du getan haſt, und erbitte feine Verzeihung. 
95 glaube mir, erſt dann wird dein Gewiſſen beruhigt 

in.“ 

„Und wenn er mir micht werzeiht?“ 

„Das iſt Nebenſache. Du haſt wenigſtens das Bewußt⸗ 
ſein, das deinige getan zu haben.“ 

„Eigentlich“, bemerkte Franz mit ernſter Stimme, 
„müßte er über mein Bekennmis jo froh fein, daß er mir 
um den Hals fiele und Freudentränen weinen jollte”. 

„Dann zögere auch micht länger“, warf ſie lebhaft ein, 
„gehe heute noch, gehe ſofort. Bedenke, wie vielerlei he 
ſchahen könnte, um dich am Sprechen zu hindern, wenn 
die Gelegenheit verſchiobſt, die das Schickſal dir bietet. 


w 


geſprochen zu haben. Denke nicht an die Welt, nicht an die 
äußeren Vorteile, denke nur an das, was recht oder un⸗ 
echt iſt, und ſei überzeugt, daß dann auch der Frieden 
über dich kommen wird.“ 8 


eine blinde Tochter hat und ihr ſonnenloſes Daſein mit ſei⸗ Schlackenvennbahn auf breiter Baſis organiſierte internatio- 


® t 1 
1 Junioren bis 500 cem, 12 Runden: 1. Boguslawffi n Stun 
Ger ch siaa o Wie auf Ariel in 9:11. Schallplatten, 17.15 Maſuren in Lied und Sprichwort, 17.45 


5 


bel im 10:48. 
Gegen den ehemaligen deutſchen 


wi Mann Hann ſterben, dir ſelbſt kann ein Unfall zu⸗ 5 
ßen, und wie bitter würdeſt du es dann bereuen, nicht ſich, „wie ſeltſam, daß ich es 1 als ich ihn das von einer Ausfahrt zurück, und er folgte ihr in ihr Bou⸗ 
5 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5. 


Sportnachrichten. 


niederlage polniſcher Motorradfahrer 5 ee Krabau 2 et 9 5 
im Rampf gegen deutſche motorrad eee 
fahrer. 8 Lechia, Lemberg 4 Spiele, 6 Punkte, 16:8 Tore. 
In Myslowitz ſanden Sonntag auf der neuerbauten ‚ Unia, Lublin 3 Spiele, 4 Punkte, 14:5 Tore. 
„Sokol, Rowne 4 Spiele, 0 Punkte, 2:18 Tore. 
nale Motorradrennen ſtatt, an welchen ſich 40 Fahrer, dar⸗ Nordgruppe: 
unter 23 Deutſche und 17 Polen beteiligten. Am Start er 1.42 p. p. Bialyitot 4 Spiele, 5 Punkte, 14:10 Tore, 
ſchienen die beſten deuſchen Fahrer, Triumphatoren bei den Meiſter dieſer Gruppe. 
großen europäiſchen Rennen, wie: Brüll, Königkeit und 2. 82 p. p. Brgese 4 Spiele, 5 Punkte, 14:10 Tore. 
Köhler. Polen mußte dagegen auf die Teilnahme ihrer Be⸗ 3. Ognisko, Wilno 3 Spiele, 2 Punkte, 7:14 Tore. 
ſten wie Graf Alvensleben, von Wegener und Hanuſz, die In der Zentralgruppe iſt nur noch ein Spiel auszutra⸗ 
beruflich verhindert waren, verzichten. Die polniſchen Far- gen (Skra⸗T. K. S.) daß aber auf die Gruppierung in der 
ben wurden daher nur von zweitklaſſigen Fahrern vertei⸗ Tabelle keinen Einfluß mehr hat. 
digt, die ihre ſchwere Aufgabe aber glänzend löſten. Sie In der Südweſtgruppe ſind erſt zwei Spiele ausgetra⸗ 
gewannen von 10 Konkurrenzen, vier erſte und einen zwei⸗ gen, doch hat der Amatorsti K. S. die beiten Chancen, die 
ten Platz, was trotz des Sieges der Deulſchen als polniſcher Meiſterſchaft dieſer Gruppe zu gewinnen. 
Erfolg bezeichnet werden muß, um ſo mehr als fie das erſte⸗ 
mal auf einer Schlackenbahn ſtarteten. Die Veranſtaltung = 
erfreute ſich eines unerwarteten Intereſſes und zog 15 000 A 
Bufchauer herbei. Die Rennen ſtanden auf ſportlich hohem d 10 
Niveau und boten den begeiſterten Zuſchauern viel Emo⸗ 
Mittwoch, 15. Oktober. 
Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 Vor⸗ 
trag, 16.15 Kinderſtunde, 16.45 Schallplatten, 17.15 Vor⸗ 
trag, 17.45 Nachmittagskonzert, 18.45 Literariſche Viertel⸗ 


tionen. Die Länge der Rennſtrecke von 880 m iſt rundem 
von Tribünen und Stehplätzen umgeben, von welchen ſich 
der Verlauf des Rennens ſehr gut verfolgen ließ. 
Der Verlauf der Rennen war folgender: 
Junioren bis 250 com, 8 Runden: 1. Maciejowſki (K. ſtunde, 19.15 Muſibaliſches Intermezzo, 20.00 Vortrag, 20 15 
M. C. Myslowitz) auf Ariel in 9: 45.8. Warſchau, 22.15 Klavierkonzert, 23.00 Briefkasten in fvan⸗ 
Senioren bis 250 cem, 10 Runden: 1. Brüll (Berlin) zöſiſcher Sprache. 
Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 16.15 Warſchau 
17.00 Stunde der Pfadfinder, 17.15-Warſchau, 1925 Schall⸗ 
platteneinlage, 20.00 Warſchau, 23.00 Lemberg. 
Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 


auf Black⸗Burn 7: 36,6. 
Stunde der Pfadfinder, 1615 Stunde der Ganzkleinen, 16.45 


8 


Junioren bis 350 com, 10 Runden: 1. Ebert (Breslau) 
auf A. K. Suprem in 7: 41,8. 
Senioren bis 350 cem, 12 Runden: 1. Köhler (Leipzig) 15.30 
auf Moto Sacotche in 8:44. 7 
} J r f . 
u . 8 Ballettſuiten, 19.10 Landwirtſchaftlicher Briefbaſten, 19.50 
Senioren bis 500 cem, 15 Runden: 1. Brüll auf Sund⸗ Schallplatteneinlage, 20.00 Die Geheimmiſſe der diplomati- 
Handicap der Junioren und Senioren bis 500 cem, 5 eee ee e W rg, 22.15 Alexan⸗ 
5 ; 5 zar 3 der⸗Czerepnin⸗Konzert, 28.00 Tanzmuſik. 
VF auf Ariel in! Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattentonzert, 13.50 
5 Jun oven aller Kategorien, mit Anhänger, 10 Runden: Schallplattenkonzert, 1600 Das ſchwarze Eichhorn. Kurz⸗ 
1. Sula (SM. Kattowitz) auf BMW. in 8:302. VVV 
Senioren aller Kategorien, mit Anhänger, 10 Hunden: = 18 enen e 3 und quer durch 
1. Guſſe (Breslau) auf Gilet in 8 2¹ 4 O. S., 1830 Muſik aus Italien, 20.30 „Bilanz“. Eine hei 
1 8 se Er a ee EN Runden: 19.45 Willy Buſchoff ſpricht, 22.40 Erinnerungen eines 


f 1 5 . ballenthuſtaſten. 
te er ung erreichte Brüll in 17 Fu 
c 15 Berlin, Welle 419: 6.30 Konzert, 14.00 Berühmte 


N 5 2 “ Tanzkapellen (Schallplattenkonzert), 15.20 Durch Lapplands 
2 Die Veranſtaltung verlief, trotzdem die Bahn noch neu . re Ju 5 16.05 5 ba 
iſt, ohne Anfall. Aktuellen Abteilung, 16.30 Orcheſterkonzert, 18.00 Zur 
' Fee eee e A 
1 1 der f dem Io, i 8 itsloſen⸗ 
\ Um den Aufſtieg in die Figa. Problem, 19.30 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Die deutſche 
Vergangenen Sonntag fanden 5 Spiele um den Auf, Landſchaft in der Dichtung, 21.10 Serge Prolofieff. Dirigent 
ſtieg in die Liga ſtatt, deren Reſultate wir bereits in der Bruno Seidler⸗Winkler. Anſchl.: Tanzmuſik. 

Montagsnummer gebracht, jedoch der Tabelle dieſer Spiele Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.15 
125 wiederholen. In Lodz gewann Wass. gegen Stra Landwirlſchaftsfunk, 12.30 Preßburg, 13.30 Arbeitsmarkt, 
1:0, in Thorn die Poſner Legia gegen TS. 4: 2, in Kra- 16.20 Volksbildungswortrag. 16.30 Nachmitlagskonzert, 
kau ſchlug der Amatorsti Ks — Wawel 4:2 und ſchließlie) 17.30 Vorträge, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Arbeiter- 
im Lemberg Lechia-Solol Nowne 6: 1. In Wilno ge- ſendung, 18.25 Deutſche Arbeiterſendung, 19.20 Einführung 
wann der 42 p. p. gegen Ognisko 5:1. zum Konzert, 19.30 Italien, Nationalabend. O. Pergoleſi: 

Die Tabelle der Spiele um den Aufſtieg in die Liga „La ſerva padrona“. Oper, 20.30 Brünn, 21.30 Konzert. 
hat dadurch folgendes Ausſehen erhalten: | Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkonzert. Alte 
? Zentral gruppe: und neue Schlager, 13.10 Fortſetzung des Schallplattenkon⸗ 
| 1. Legia (Poſen) 6 Spiele, 9 Punkte, 19:15 Tore Mei⸗ zertes, 15.20 Nachmittagskonzert, 17.00 Ueber dirigierende 
ſter dieſer Gruppe. 1 Komponiſten, 18.00 Freundſchaft mit Tieren, Paul Cipper, 
2. W. K. S. Lodz, 6 Spiele, 8 Punkte, 16 :. 10 Tore. Berlin, 19.00 Franzöſiſcher Sprachturs, 19.35 Umterhal- 
3. T. K. S. Thorn 5 Spiele, 4 Punkte, 14. 16 Tore. tungskonzert, 20.30 Ernſt Lothar, Aus eigenen Werken, 
4. Skra, Warſchau 5 Spiele, 1 Punkt, 8:14 Tore. 121.05 Lebenslügen und Demaskierungen. Vier Szenen von 
Südweſtgruppe: Franz Molnar. Anſchl.: Abendkonzert. Anſchl.: Tanzmuſik. 

1. Amatorsti KS. 1 Spiel, 2 Punkte, 4:2 Tore. Bean 5 

WEÜTE HEHE TIOIGTCHEUOGHRLOBE 
| Zwölftes Kapitel. 


a ger dann vielleicht fein Leben lang bereut. Er iſt ein Menſch, 
5 Ihr Enthuſiasmus übte einen gewaltigen Einfluß auf dem man unmöglich gleichgültig begegnen kann, man muß 
ihn aus, wenn er ſich auch ſagte, daß ſie keine Ahnung von ihn lieben oder haſſen. Wie ſchade, daß er jene Frau ge⸗ 
der Größe des Opfers habe, das ſie von ihm begehrte. In heiratet hat. Eine kleinliche, ſchale, oberflächliche Natur, die 
ihren Augen ſtanden Tränen, und ihre Stimme bebte vor nur an ihr eigenes Ich und an das Schmücken ihres Kör⸗ 
innerer Erregung, fo ſtark war der Wunſch in ihr, daß er pers denkt! Wäve er an die Rechte gekommen, wie viel hätte 
1 8 Rechte tun möge. a die für ihn zu leiſten, wie viel aus ihm zu ſchaffen ver⸗ 
ö Das Geheimnis, um das es ſich handelt, iſt nicht aus⸗ mocht? Er hätte einer Frau bedurft, die ſich die Mühe ge⸗ 
schließlich das meine“, begann Franz von neuem, „es be- geben, ihn zu weritehen.“ 
rührt moch ein anderes Weſen.“ | Sie ſtand auf und öffnete das Fenſter. Der Duft der 
5 „Deime Frau?“ i Blumen, die Franz Trevarrack ihr gebracht, war ihr plöß- 
„Ja,“ erwiderte er nach kurzem Zögern, „meine Frau.“ lich zu ſtark geworden. Draußen aber herrſchte beklemmen⸗ 
„Dann mußt du dich mit ihr darüber verſtändigen. Sie de Schwüle, die ihr gequältes Herz nicht erleichtert aufat⸗ 
wird gewiß mit Freuden zugeben, daß du dir dieſe Laſt men ließ. — — 
von der Seele wälzſt.“ g Franz Trevarrack rief einen Wagen herbei, ließ ſich 
Er ſenkte den Blick und ſeufzte. nach dem Hyde⸗Park fahren und ſtieg dort aus, um ſeine 
1 „Es ift das ganze viel werwidelter, als du glaubt, Aufregung durch einen längeren Spaziergang zu dämpfen. 
Hilda“, ſprach er ernſthaft, „aber du biſt ein gutes, edles Wenn er im Leben allein ſtünde, ſo würde er Hilda die 
Mädchen, und ich werde nie vergeſſen, wie liebevoll du ganze Wahrheit offenbart und das drückende Erbe an ihren 
gegen mich warſt. Du biſt jo ernſt und vernünftig, daß Bruder abgetreten haben; aber er hatte eine Frau, die ohne 
man zuweilen ſtaunt, woher dir bei deiner Jugend ſo viel Luxus nicht leben konnte. f 
Erfahvung kommt.“ * „Wenn ich Hilda ein Bekenntnis ablegen würde, ohne 
Nachdem er ſich entfernt hatte, ſaß⸗ ie lange Zeit in fie zu Rate zu ziehen, fo betrüge ich Dolly um den Kauf⸗ 
Gedanken verſunken da. Zartes Rot färbte ihre Wangen, preis, den fie für ſich beanſprucht“, dachte er voll Bitter⸗ 
ſie hatte die Hände um die Knie gelegt und ſchaukelte ſich keit. Trotzdem beſchloß er, einen Appell an ihren Großmut 
langſam hin und her. Es war dies eine ihrer Lieblings- zu verſuchen; wenn er in mildem und verſöhnlichem Ton 
bewegungen, wenn ſie ſich allein ſah. redete, war vielleicht doch noch etwas zu erreichen. 
„Es belaſtet alſo irgend etwas ſein Gemüt“, ſagte ſie Als er ſein Haus wieder betrat, kehrte auch ſie gerade 


erſte Mal ſah. Er ſagt, das es e Arges fei, aber doir, in dem fie ſich behaglich niede i 

1 e „ „ i rgelaſſen hatte. Sie trug 
er iſt eben eine impulſtve, leidenſchaftliche Natur und eine Robe, die fie vortrefflich kleidete, und blickte ihn ko⸗ 
übertreibt gewiß! Ich kann mir auch vorſtellen, daß er im- kett an. ö N 5 

fande wäre, im Zorn irgendeine Handlung zu begehen, die Fortſetzung folgt. 


tere Monatsrevue, 21.30 Da capo. Die Schlager des Abends, 


Seite 6. 


die polniſche Induſtrie. 

Im Juli d. J. hatte das Wirtſchaftskomitee des Mini 
ſterrates den Beſchluß gefaßt, der polniſchen Induſtrie Kre⸗ 
ditaufträge zu erteilen. Dieſer Beſchluß ſtützte ſich auf die 
Vorſchläge liiosichen: Induſtrieunternehmen, die ſich erbo⸗ 
ten, für die Regierung eine Reihe von Arbeiten gegen 
Kredit auszuführen. Die am Miniſterium fur Handel und 
Induſtrie beſtehende Kommiſſion zur Verteilung der Auf⸗ 82 
träge hat mit der Prüfung dieſer Vorſchläge begonnen, die 
ziemlich viel Zeit in Anſpruch nahm. Letztens war dieſe 
Angelegenheit jo weit gediehen, daß die maßgebenden Krei⸗ 
je an ihre Realiſierung denken konnten. Dabei muß we 
(die Erledigung der techniſchen Seite der Kreditaufträge f 
gelegt werden. 
get des Jahres 193132 zu bezahlenden Aufträge beſchleu⸗ 
nigt und als gewöhnliche Beſtellungen angeſehen werden, 
die im Budget des nächſten Wivtſchaftsjahres enthalten ſind.! 


intenſive Arbeiten geführt. 


Polniſches Röhrenfyrdikat erneut | 
gebildet. 
Nach neunmonatigen Verhandlungen iſt das Abkom⸗ 
men für die erneute Bildung des volniſchen e i 
kats in Kattowitz unterzeichnet worden. Dem Syndikat ge⸗ 


hütte, Bismarckhütte und Sosnowicer Röhrenwerke, die Hu⸗ 
ta Bankowa, Modrzejower Hüttenwerke Zum Borfißen- 
den des Auſſichtsrats wurde wiederum Generaldirektor Haa- 
ſe von der Königs⸗ und Laurahütte gewählt. 


Die Gütertransporte auf den polniſchen 
Eiſen bahnen. 

Auf Grund vorläufiger Berechaungen beförderten 
Eiſenbahnen im Auguſt d. Is. 14591 748 Paſſagtere, 
am 0.82 Prozent mehr als im Juli. 
Arbeitstagen wurden 5 732 610 Tonnen Waren befördert, 


Prozent bedeutet. 
Waggons zu 15 Tonnen oder um 5,3 Prozent mehr als 
im Juli. Der Kohlenexport über Danzig, Gdynia und die 
Flußhäfen betrug 737 699 Tonnen und war um 3.95 Pro⸗ 
zent kleiner als im Juli. Davon wurden über Danzig 
462 315 Tonnen und über Gdyn a 273 894 Tonnen ausge⸗ 
führt. Der allgemeine Export betrug 104 300 Waggons 
und war um 2,7 Prozent kleiner als im Juli. Auch die a 
allgemeine Einfuhr hat ſich um 9.6 Prozent verringert und 
beträgt 22 071 Tonnen. Die Einnahmen der Eiſenbahnen 
nen. 


betrugen 117 250 164 Zloty und waren um 1,89 Prozent 
kleiner als im Juli. 


Bist Du 
krank? | 


I 
Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
| kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung der Mestrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Leeznieze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
en TE Apotheke in Liszki 
bei Krakau, 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Zubehörteile wie: 


empfiehlt 


SI. PELCZYNSK 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Ned. Dr. 


Bis zum Inkrafttreten des am 17. März d. 
ichneten deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages Fe dev 
Eiſenbahntranſit von Waren deutſcher Herkunft durch das 
polniſche Zollgebiet auf Grund beſonderer Bewilligungen 
erfolgen, die vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium erteilt 
werden. 
Für die Durchfuhr der am Schluß de sRundſchreibens 
Es ſteht zu erwarten, daß die vom ds lat geführten Waren aus Deutſchland nach Rußland it eine 
beſondere Genehmigung nicht erforderlich. 

Die Durchfuhr von Kriegsartikeln, Sprengſtoffen, Mu⸗ 
Tauben ſowie betäubenden Stoffen und Produkten 
Anders verhält es ſich mit den Kreditaufträgen für die näch⸗ (Opium, Kokain, Heroin und dergl.) bedarf in allen Fällen 
ſten Jahre. In dieſer Angelegenheit werden gegenwärtig der f a der zuſtändigen Behörden. 

Die Durchfuhr von Druckschriften ſtaatsfeindlichen Cha⸗ 
Iuabeers iſt unbedingt verboten. 

Keinen Beſchröndun ngen unterliegt (mit 5 der 
Durchfuhr der genannten Artikel) die Durchfuhr von Wa⸗ 
ten nichtdeutſcher Herkunft durch Deutſchland über Polen 
nach Rußland, von Waren aus Deutſchland nach anderen 
Staaten außer Rußland und von Waren aus Rußland und 
hören folgende Werte an: Vereinigte Königs- und Laura- anderen Staaten in allen Richkangen. 

In den letztgenannten Verhältn! ſſen iſt bis auf Wider⸗ 
vuf auch die Durchfuhr von Waren, die in Polen Gegen⸗ 
ſind, ohne weiteres geſtabtet. 


mition, 


auf Wergſorten. 


ausgeſehen, indem die 


| 
| 
| 
| 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 
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UL 27 GRUDHIA 1. 
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Verantwortlicher Redakteur: 


Das Amtsblatt 


des 


ſtand des Staatsmonopols 
Die Herbunft der 
Frachturkunden feſtzuſtellen. 
Die vorliegenden Verfügung betrifft nicht den Tranſit⸗ 
verkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem Abel gen Deutſchland, 
He desgleichen nicht die Verbote und Einſchränkungen, die mit 
d. j. Rückſicht auf die ſanitären Intereſſen des Landes Anwen⸗ 
Im Laufe von 25 dung finden. 
Gleichzeitig wird das Rundſchreiben vom 12. Novem⸗ 
was im Verhältnis zum Juli eine Verringerung um 2,75, ber 1925 (Monitor Polski Nr. 272, Poſ. 1138) außer Kraft 
Die Kohlenlabungen betrugen 170 748 geſetzt. 


vom polniſchen hanfmarkt. 

Die Lage am polniſchen Hanfmarkt hat ſich wenig ge⸗ 
ändert und zeigt das gleiche Bild wie in den Vorwochen. 
Die Nachfrage erſtreckte ſich mehr auf billige Hänfe ſowie 
Die Verbraucher zeigen für Eindeckun⸗ 
gen auf ſpätere Termine wenig Intereſſe, da ſie zur Zeit 
ihre Produktionskapazität etwa zur Hälfte ausnutzen kön⸗ 
Außerdem werden keine ſpekulativen Momente vor⸗ 
Vorräte auf Monate hinaus ausrei⸗ 


Umsonst 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weissiluss 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
beifügen) 775 


Grosse & 


— 


Werkstatt 


in Biala mit Starkstrom 
für Motoren, für alles 
verwendbar mit Bau- 
parzelle sofort zu ver- 
kaufen. Gefl. Anfra- 
gen an d. Admistration 
ds. Bl. unter „N 8817 


. 
sang 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Volkswirtſchaft 


Die Frage der Regierungsaufträge für neuregelung des Warentranſits durch 
| Polen. 
FSinanzminiiterums 
Urzendowy Miniſterſtwa Skarbu Nr. 25, Poſ. 447) veröf⸗ 
5 eim Rundſchreiben, das folgende Beſtimmungen ent⸗ 


Tran jit Waren 


— 341. ̃ — — — — —— —— —ü—L—ę— 


Ned. Dr. H. Dattner. 
Red. Anton Stafinelt, 


is 


Nr. 


chen. Das Exportgeſchäft geſtaltet ſich immer ungünſt ge. 
Statiſtiſche Erhebungen für die erſte Hälfte des laufenden 
Jahres haben ergeben, daß der Export von Hänfen e gegen⸗ 
über dem Vorjahre um etwa 40 Prozent zurückgegangen i 
um Markt werden nachſtehende Orientierungsprei ie, in d* 
für 100 kg genannt: Hanf gebimmt, 1. Wahl 250, 
220; ungekämmt, 1. Wahl 200, 2. Wahl 150, 3. 500 120; 
Werg 100, 


Im Laufe der letzten Wochen find größere Transporte 
von Hanſerzeugniſſen aus Polen nach Portugal expedier 
worden als Reſultat des neuen polniſchen-porbergfeſiſchen 
Handellsabkommens. In polniſchen Fachkreiſen hält man es 
für möglich, daß Portugal als ſtändiger Abſatzmarkt für 
polniſche Hanferzeugnifje in Betracht kommen wird. 


(Dziennik 


unter⸗ 


Rationalifierung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Exports aus Weſtpolen. 

Auf Anregung der Oberſten Organiſation der vereinig⸗ 
ten Induſtrie und Landwirtſchaft ee fand dieſer Ta⸗ 
ge im Poſen unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten M. 
Chlapowslbi eine Konferenz ſtatt, die ſich mit der Frage der 
Nationaliſienung des landwirtſchaftlichen Exports der weit 
lichen Wojewodſchaften und der damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Frage der Schaffung einer Abteilung des Staat⸗ 
lichen Exportinſtituts in Poſen, befaßte. An der Konfe⸗ 
rentz beteiligten ſich der Wojewode von Poren, der Direktor 
des Staatl. Exportinſtituts, M. Turski, ſowie der Vertre⸗ 
ter die Industrie- und Handelskammern, der Landwirt- 
ſchaftskammern, der kaufmämniſchen Exoortrerbände und 
der landwirtſchaftlichen Handelsorganiſatzonen. Ein um 
fang greiches Referat über das oben erwähnte Thema hielt In⸗ 
genteut J. Nadomski, welcher ſich für die Schaffung einer 
Abteilung des Staatlichen Exportinſtituts in Poſen aus 
ſprach und auf die große Rolle Weſtpolens im polniſchen 
Export und auf die verſchiedenartigen Eigenſchaften der 
Landwirlſchaft, der landwirtſchaftlichen ee und des 
Handels mit landwirtſchaftlichen Produkten in dieſem Teil 
des polniſchen Landes hinwies. Der Redner gelangte in ſei⸗ 
nem Referat zu dem Schluß, daß eine volle Ausnutzung der 
Exportfähigkeit der Landwirtſchaft und der landwietſchaft⸗ 
lichen Industrie Weſtpolens ſowie eine entfprechende Be⸗ 
rüdſichtigung der verſchiedenartigen Verhältn ſſe auf dem 
Gebiete des Exports in dieſem Landesteile die Schaffung 
einer mit den intereſſierten Wirtſchaftskrerſen in enger Zu⸗ 
ſammenarbeit ſtehenden Abteilung des Staatlichen Expor⸗ 
inſtituts in Poſen unbedingt notwendig machen. Nach el 
ner lebhaften Di kuſſion, in deren Verlauf auf die bisherige 

fruchtbringende Tätigkeit des Staatlichen Exportinſt'tuts 
auf dem Gebiet der Förderung der polniſchen Ausfuhr hin 
gewieſen worden iſt, wurde eine aus Vertretern der einzel 
nen Wirtſchaftsgruppen ſich zuſammenſetzende Kommiſſion 
gebildet, die ſich eingehend mit der Unterſuchung der Frage 
einer Abteilungsgründung des Epportinſtitats in Poſen be’ 
faſſen wird. 


it auf Grund der 


Die honuomste Art dor Bezahlung 


ist der Veberweisungs- 
Verkehr der P. H. 0., 


welcher auf der unmittelbaren 

Ueberschreibung des Betrages 

aus dem Check-Konto eines 

Klienten der P. K. O. auf Rech- 

0 nung des Check-Kontos des 

anderen Klienten besteht. 
Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 
Die D. H. O. berechnet bei den Leber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
_Veberweisungschecks d. der F. K. 0. K. FFA 


Saison- n-Neuheiten 


in Damenmänfelrn 
Damenkleidern 
Herrenmmänteln 
Heorrcnanzügen 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 


ADOLF DANZIGER 


Bielsko, pl. Chrobre4® 
er: Ned. Dr. 9. Daliner. Derleger: R Ned. C. L. Mayerweg. Druckerei „Notogref“, alle in . 
Bielsto. 


Sämtliche Waren werden zu hedeu- 
‚ul reduzierten Preisen. verkauft. 


